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lichen Jurisdietion un Behandlung der heiligen Eucharistie
zählt, schliesst andere Krklärungen AUS un lässt wirklich
begründeten Z weıfel keinen Haum.1

uch folgende Krwägung ist geeignet eiwa och bestehende
Z weıifel zersireuen HKıs ist sıcher un wird ZCWI15SS VO nıemand
bestrıtten, ass der Benedict, als dıie Welt verliess, noch
ar keine, jedenfalls och keine höhere Weihe empfangen hatte
Er ist also, wWenNnn überhaupt ordinıert WAar un: das wird
aum mehr ernstlich Frage gestellt werden qals Abt
ördiıinıert worden. Ist U denkbar, dass dieser geborene
Regent und Gesetzgeber, der dıe SaNZe Wichtigkeit der Auetorıität
klar erkannte, WIeC dies Se1iNner Regula 20888 Ausdruck
brachte und Cc10NEN Sanzeh Wirken als Abt bethätigte, ohne
ersichtlichen ıINNeren oder a4usSseren Grund sıch ı111 die nach damalıger
Disciplin abhängige Stellung Diacons fand, während unter
sSe1INenNn Untergebenen Priester 9 die a1so hıerarechisch über
ihm gestanden hätten? Jeder, der 7  das Leben und d1ie kKegel des
hl Benediet näher kennt, wird nıcht umbhın können, diese Frage

VEITNEINEN, lange nıcht posıtıve _Bew 615e VO. Gegentheil
erbracht sınd, Was bısher noch niemand gelungen ist

Die Frage : war der Benediet Priester ? INUSS a180 110

bejahenden Sinne beantwortet werden W 11° mussen auch diesem
Punkte dıe sSogenaNnntie ,Tradıtion“ aufgeben un uUuNnserein heiligen
Ordensvater dıe Priesterwürde zusprechen, mıt welcher ALr hre
(+ottes un ZU Heile vieler Seelen geschmückt Wäar.

raf er VO  } Burgeck,
der Mitstifter des Benedictinerklosters Eıiısenhoien der lon
I1I104, ein Schyre ein echsgemün unddie Genealogie der

Grafen vo cheyern des XI ahrhunderts.
on J Seefried, München

»>Rogamus, ut 1n praesentiarum vel posthac
qui leecturi sunt, dem dictis habeant

Praefatio lıbri primae fundatJ]onis Conradı
chyrensis

Die Genealogie der Grafen VON Scheyern des XI Jahr-
hunderts1ıst Von keinem Autor aArg geschädigt und verdorben

Die Zeit, Wann der heıl Benediet die Priesterweihe empfangen haben
wird, lässt sich N1ıCnäher bestimmen, da alle Anhaltspunlite 1  4  AzZu ehlen Dochliegt die Annahme nahe, seiıneOrdination falle m1t der definıtıyen KErrichtung
s$E1NES ersten OSTfers Subiacozusammen. Fs Ikonnte dıe Mıtwirkung des
Diöcesanbischofes schon nderKlosterkirche dabei nıchtn werden,
und machte sıch das Bedürfnis ach eC1N€eN) oder mehr Priıestern un
Diaconen ZUTFr Abhaltung des Gottesdienstes und Spendung der Suecramente geltend.



worden wWw1€e VOoIll dem Vater der bayerischen Geschichte, Hans
Turmair, geNannt Aventin, VOL Abensberg.

In welches Labyrinth VO  w Veriırrungen haft ihn selbst und
se1lne Anhänger die alsche Behauptung, dass Erzbischof Konrad
VO  4> Salzburg w VO dem vielkinderreichen
abo V 6 Abensberg abstammfe, hineingeführt ?

A ventıin hat die fränkischen sualafeld-rangauischen Grafen
VO Abenberg mıiıt den Kdelherrn un späteren Grafen VO

In Niederbayern vermengt und vermischt, dass
die Ausscheidun dieser wesentlich verschiedenen Geschlechter
sehr ange nıcht erreıicht werden konnte und der Streıt hıierüber
och nuch der Mıtte des ED Jahrhunderts argen 7 rwürt-
nıssen innerhalb un ausserhalb der Akademıie der
Wissenschaften geführt hat Ich erınnere In dieser Bez ehung
NnUur Al dıe altgefeıerte Dynastıe des abo VONH Abensberg vo

Rıtter VOR Koch-Sternfeld (Regensburg 1857 be] Jos anz
Aut einen ebenso verhängnisvollen Abweg w1e mıt se]nen

Babon C die irrthümlich ın die Scheyer’sche Genealogie erst
sehr merkwürdigen 6 dereingeführt hat, ist er mı1t einem

Grafen V SCHeYSFB; miıt Berthold © Burgeck,
gerathen, den 4a4UusS dem Schyrenhause herausgerıssen
und mı1t den Graften VO  — Lechsgemünd nıcht hloss aufs engste
verbunden und verknüpft, sondern durch die Unterstellung, e

S1e eiın Tai VO Burgheım *!) KEW ESECNH, mıt dem yleichzeitigen
(Graien desselben Namens VOIL Lechsgemünd für identisch
erklärt f

Gegen dıe Behauptung Aventins, dass Berthold VO Burgeck
dem illustren Geschlechte der Lechsgemünde angehörte, ist bereıts
VOT Jahren der Akademıker VOI Reisach, raft V

Steinburg, aufgetreten, hatte aber durchschlagenden Erfolg leider
ass dıe verdıen-nıcht erzielen können, weıl WIT sehen müssen,

testen Forscher auf em Gebiete, bayerischer G schichte, dıe
DDr Huschberg und Riezler mıt u _ noch
fmmer verwechseln und In dem Graten Berthold einen Sprossen
des Haus Lechsgemünd erkennen Z müssen. glaubten, EZW.
och gylauben.

Da die bedeutendsten Gegner Aventins raf Pomach
nd Protessor Platzer ın Neuburg die Abkunft des Grafen
Berthold von Burgeck Z W: richtig angegeben un auf das Kürsten-
aus der Schyren zurückgeleıtet haben, hıebei jedoch VvVoxhn theil
weıse falschen V oraussetzungen aus  C un: info'ge dessen
Z theilweisu falschen Schlussfolgerungen gelangt gind und ‘b6idfi

A ventinı Ännales Schirenses beı Abt Stephan 1623 269 Be rchtoldus
Comes de Burckhaim.



N K e

den Chronisten Konrad VOL Scheyern !) nıcht SANZ richtig auf-
gefasst aben, wollen WITr unter Feststellung des Thatbestarndes
dıie Genealogıie der Grafen VO  — Scheyern nach dem liber primae
fundatıonıs des Presbyters Konrad VOI Scheyern uTr-

kundlich darzulegen un wiederherzustellen versuchen. VBa  DA SGraf Bérthold VO Burgeck, ach Aventın VO
Burgheım.

In der Ausgabe der Annales Schlirenses Aventins, welche
der 38 Abt des Klosters Scheyern Stephan Reıtperger im Jahre
1623 dem Chronicon Fratrıs (Jonradı Philosophı 27953—295 hat
beidrucken Jassen, erzählt Aventin dıe Stiftung des Benedietiner-
klosters Eisenhofen der lon bezwW. die Verlegung des Klosters
VO  a Fischbachau unterhalb des endelsteins nach Kısenhofen 28
der Glon, Bezirksamts Dachau, ın folgender Weise: ”

1104 „Auf den ath Ercehinbolds erbauten fa A

tLO, der H 1< N, un Bertholdus (Berchtoldus), rat
VO Burckhaım, ?) dem hi Petrus einen Nneuen Tempel und eın
K loster in Oberbayern neben dem Glonfiusse, Von dem auch dıe
Burg den Namen geführt hat, die Jjetzt Eijijsenhofen un N E
S{ Petersberg genannt WIrd. Sıie hatten dıesen
qals elterlıches Erbgut gemeinschaftlıch 1 m Besıtze.
Hs wanderten also, nachdem das < loster erbaut WAaäLl, die Mönche

Von den verschiedenen Altärenvon Fischbuchau hieher.
(der Kirche) wählte sich :Berthold. en westlichen, ()tto den östlichen
und 1mM November desselben Jahres, 1n welchem Erchinbold (der
erste aus Hirschau berufene bt el Fischbachau-Kisenhofen)
darum nachgesucht hatte, bestätigte Pap<\t Paschalıs E} das Kloster
Eisenhofen und gewährte ihm se1ınen Schutz.269/70.) ?) 6 (Annales Sehirens.

Der päpstliche Schutz und Bestätigung$brief ist. 1mM Lateran
ausgestellt worden und trägt as . Datum VIL Idus NovemB5.
Indıetio 189 Dominicae Inecarnationıs 1104, Pontihicatus
em  SS Dnı _Pasnhalis I apae (Abt Stephgn 62

A  1) Konrads liber primae fundatı]ıonıs hatft, in der Hof- und Staatsbibliothek
München die Signatur: Cod 1E 2 Cod bav. 52 ; Cod lat 1052 (ehemals

17420) yrselbe (Quartband) nthält die Gründungsgeschichte VO. Fischbachau-
Eisenhofen-Scheyern, 2 Abtskataloge, die Priyilegien und Stiftungen dieser Klöster.

Die Münchener Ausgabe der kleineren hıst. und philolog. Cchrıflte
Aventins ach Dr. Halm bei Christian Kaiser 1880 g1bt Purghaim.

Der Abdruck von Aventins Annalen, des Klosters Cheyern bel Abt
Stephan wurde nach der Zweibrückener Ausgabe VO: Jahre 1600 besorgt,nicfft ach dem Autograph, das Iın cheyern verwahrt wurde. Reıtperge 250

Liber prim. fundat E DG /4



Das sechste Jahr der päpstlichen W ürde Paschalıs 88 stimmt
mıt em Jahre 04 übereın. 11 UT die 13 Indietion weist auf

doch fällt diese kledas nächstfolgende Jahr 1105 hinüber,
Dıfferenz mı1T Rücksicht daranf dass die Bulle nıcht mehr
Original sondern 10898 Abschriuft vorliegt nıcht 1115 Gewicht

Von vıel STOSSCTIEFr Bedeutung sınd dagegen die fehlerhaften
Angaben Aventins über die bel der Uebersiedlung der Benedietiner
VO  — Kloster Fischbachau nach Eisenhofen betheiligten Grafen
VON Scheyern, den angeblichen Pfalzgrafen Otto, der
Hazıga Sohn, und den Grafen Berthold den VO

Iı h zugenann hat Beide Angaben entsprechen den
thatsächlıchen Umständen und Verhältnissen nıcht weıl der beim
Umzug betheiligte raf (Otto 111 VO  b Scheyern, der Hazaga
oder Hazıga Sohn n]ıemals Pfalzeraf SCWESCH 1sSt und die Unter-
stellung Burckhaims für Burgeck den Liber PTFIMAGC
fundatıonis des &5 ONısten Konrad VO  — Scheyern verstösst W 4S

Verirrungen genealogischer und LO p O-
6 eben hatgraphischer Bezıiehung Veranlassung

Presbyter Konrad VON Scheyern hat tto nıcht Pfalz-
SFAk gehelssen. ventin hätte demnach der besten Quelle VON

Scheyern folgen und den späteren Pfalzgrafen (Otto 1 Kckarts
Sohn, den Hauptstifter des Klosters Scheyern, für Otto EH:; den
Mitstifter des Klosters Kısenhofen, nıcht ausgeben sollen.

Die einschlägige Stelle des Chronisten Konrad VO Scheyern
„Abt Erschinbold, welcherlautet der Uebersetzung, WI1IC folgt

sah, dass S1IC Ne Heerde täglıch mehre un der Zugang ade
liger Jünglinge 1NeTr grösser werde. fand, dass das Kloster hbeatı
artını AA Fischbach ungeeıgnet un mehrfach benachtheiligt
SeIH, Gr trat deshalb nıt en Hürsten hohen Namens. O,
em Grafen Von der Burg (castro Schyren, dem Sohne der
oft genannten Haziga und dem edlilen Gratfen VON Purgecke,Perichtolad Berathung und trachtete unter Beihilfe un:
Zustimmungderselben e1INne glückliche Urtsveränderung und die
UVUebersiedlung an den Glanfluss durehzusetzen.

Aus diesen Wortecdes Scheyer’schen Chronisten beim bte
tephan Keitperger ( C. p0) geht deutlich nug hervor, dass

hbe] der Transferierung des Benedietinerstifts St Martin ZU Kisch-
bachau ach Einsenhofen Yzgı 1 tto ebensowen1g

Im exte desselben ste »el nobiılı d’purgeke«; Rande
dagegen ıst mıt blassererTinte anderer and beigesetzt:
purchhaim ahlıas de lechsmun:!: et Grayspach.

2) In der usgabe €es es Stephan (1623) ist viermal der Name
Pe rı ch OT gebraucht. Konrad VO.  > Scheyern hatte ber viermal abgekürztPicht. Perichtold un einmal Pichto'ds d’purgeke (1ib..fund 30)
geschrieben. Perichtold der Perchtol (Berthold) i1st 1so der richti«c
Name und VO: Abte Stephan 15) uch einmal gegeben worden.
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betheiligt W A W1e rat Berthold - Burckhaım
Au dem Hause Lechsgemünd. Ner letztere ıst, Wwie es

scheınt, nach Aventins eigener Erfindung dem Grafen Berthold
VO Burgeck aubstıtulert worden.

Man darf ohl annehmen, dass die Randbemerkung
auf die Anutorıtät Aventins Yyestützt, erst gemacht worden ist; und
VOTLT ihm och nıcht gemacht W3a  — W äre die Randglosse aschon
früher angebracht ©  « hätte A ventin bemerken müssen :
7‚].Il'l Texte (Conrads V Oil Scheyern steht purgeke, ZR88! Rande
aber ist Ol anderer and mıt blasserer Tinte purch a1m . W:

beigefügt worden.
In „Bayrisch Cronik“ (Cod harv. S0O, Cod lat Monae

1010 89) hatte A ventin hbereıts ın den Jahren 15 Dr
sehrieben: „Grafen von Lechsmundt Grayspach Puregk
2a1ın geschlecht.* Daraus Jässt sıch entnehmen, ass Aventın
C  Au dem purgeke des C'hronisten VOL Scheyern Zzuerst Puregk,
dann In den Annales Schıirenses Purghaım un zuletzt iın den
Annales Bojorum (VAIL, 789 ed Ziegler die "Tetrarchıa
Burckh @N S18 gebildet hat

Dass Aventın Krfindungen überreıch SCWESCH, w1issen
alle, die sich mıiıt ıhm eingehender beschäftigt haben und dass
er hler den Graten Berthold angeblich VOL Burgheim,
bezw. Lechsgemünd, Stelle des Scheyerschen Grafen
Berthold VO Burgzeck In das Haus  A der Schyren versetzte
un'd ın dasselbe eingeglıedert hat, das hegt offen Al Jage, WenQl

aAll sıch daran erınnern wıll, dass dıe Identität VO Burzecck
und Burghaim bısher nıcht nachgewiesen werden ko_nute und
nıemals nachgewiesen werden kann.

Aventin hat nıcht bloss 1n den Annales Schlrenses sondern
auch 1n den Annales Bojorum ohne jede Beweistührung wieder-
holt behauptet, dass Graf Berchtold VOo Burgeck ein raf VO

Burgheim DezZwW. Lechsgemünd gewesen. Neben der bereıts cıtierten
Stelle ıb VIIL, 789 ze1gt sıch dieses in ıb V1L, 614 ın einer
W eıse, weilche keinen Widerspruch jeıdet und angeführt werden
verdient : „ÖOtto In Wiıttelsbach, heıisst ecs da nd Kürst (regulus)
Berchtold on Lechsgemünd (Lechomondi: 1d esfi L y costomatıs),
beide aus dem Schirenstamme (ambo Schira orlund1), die Ahn
herrn unserer Fürsten (progen1ıtores princıpum nostrorum), haben

oONILUSSES auf demEisenhofen am fer des
r& e et ü den Mönchen einen Tempel weıhen lassen“.

Diese Stelle haben “die älteren bayerischen Schriftsteller
und Genealogen alle getreu nachgeschrieben, insbesondere auch
der Mathematiker un Geograph Peter plan (Bienewiıtz oder
Bennewitz; auUus Leisnig IN Sachsen. Derselbe sagL In der Topo-



n

rsberg (Petrı MONS) e1ın Tempelgrap£ie VO  \ Bayern : * „Pete Llier wurde einst VO: Pfalz-
auf einem. Hügel 2888 Zeidlpae
gyraf tto VO Wittelsbach und dem Grafen Berehtold

cher Abkunft
VO Lechsgmund, beıde on Scheyer's det.“ Wir sehen
(ambo C1ra or1und1), eın K loster gegrün cht nıcht

ab SC1i Quelle 7ziemlich gyetreu copiert, NUur SPI‘IApıan Burckheım, sondern ur mehr
mehr VO (Jrafen Berthol

unseresGrafen VO  > Lechsgemünd, dem Stammgen
dass Bertholderhabenen Königshauses, Beweıs aber dafür,

ZeWESCHNH, sind bisher alle
VOIL Burgeck e1n raf Lechsgemün
Genealogen Geschichtsforscher huldig geblieben, g1e folgten

Aventıns ınerwıesener Behaup Sı al
schlankweg
dıe Gegnerschaf_t des (Graten VO  > Reisach und des Professors

Platzer ın Neuburg wurde keıine Rücksichte
11 ach.Graf Berthold VO Burgeck nach ra{ Reıs

Steinburg, Georgs-OrdensritterVO Reisach, raft vo hat sich
un Mitglied der Akademıe der Wissenschaften,
ın seiıner ın den Abhandlungen dıeser 5lehrten Gesellschaft vVer:=

Lechsmund und Greis-öffentliehten Gesehichte der Graften von

hach 1m Jahre 1813, , 369, über Aventıns Graten
ass  9 w1ıe folgt:Bertholäd VO  u Burgheim vernehmen eım um und gründete„Aventin schuf Bıırgeck in Burg

darauf die Behauptung, Berthold VO Burgeck von der Familie
also diese vom Hause Scheyern ab

der Lechsgemünder un Schriftsteller und
stammend ZEeWESCH. Ihm folgten alle späteren
11 zuverlässıg mit ihm in Irrthum. einer willkürlich Vvel::°

ändert_e_ Benennung. “
Nach raft Reisach hatte Aventin ın der Chronik des

Burgekke gefunden, der
Klosters Scheyern einen Berthold vo

Kloster Usen ofenm1t dem Grafen Scheyern das
gestiftet hatte el de Gra fen hbesassen Stiftungsgut

r e Voreltern. S1e waren 1so VOvemeınsam von ıh und dıe Kırcheeınem Stamme Berthold erbaute das Kloste
un beide Grafen theilter sichSO  rsberg (Petri mons) ein Tempel  graphie von Bayern:!) „Pete  h. Hier wurde einst vom Pfalz-  auf einem Hügel am Zeidlpac  graf  en Otto von Wittelsbach  und dem Grafen Berehtold  cher Abkunft  von  Lechsgmund, beide von Scheyer’s  det.“ Wir sehen  (ambo ex Se  w  hira oriundi), ein Kloster gegrün  .  cht er nicht  at seı  ne Quelle ziemlich getreu copiert,  nur Spl‘l  Apian h  d _ von Burekheim,  sondern nur mehr  mehr vom Grafen Berthol  ossen unseres  vom Grafen von Lechsge  münd, dem Stammgen  dass Berthold  erhabenen Königshauses, d  en Beweis aber dafür,  d gewesen, sind bisher alle  von Burgeck  ein Graf Lechsgemün  Genealogen un  d Geschichtsforscher sc  huldig geblieben, sie folgten  Aventins unerwiesener Behaup  tung, auf  schlankweg  die Gegnerschaft  des Graufen J. A. von Reisach und des Professors  F. J. Platzer in  Neuburg a. D. wurde keine Rücksicht genommen.  H  Vackh.  Graf Berthold von Burgeck nach Graf Reis  Steinburg,  Georgs-Ordensritter  J. A. von Reisach, Graf von  hat sich  und Mitglied der k. b. Akademie  der Wissenschaften,  in seiner in den Abhandlungen dieser ge  lehrten Gesellschaft: ver-  Lechsmund und Greis-  öffentlichten .Geschichte der Grafen von  bach im Jabre 1813, Bd. 2, S. 365,  über. Aventins Grafen  assen, wie folgt:  —  Berthold von Burgheim vernehmen ]  heim um und gründete  „Aventin schuf Bı  ırgeck in Burg  darauf die Behauptung,  Berthold von Burgeck se  i von der Familie  d also diese vom Hause  Scheyern ab-  der Lechsgemünder un  Schriftsteller und  stammend gewesen. Ihm folgten  alle späteren  waren zuverlässig mit ihm in d  em Irrthum. einer willkürlich ver-  änderte  n Benennung.“  Näch Graf Reisach hatte Avent  in in der Chronik des  Burgekke gefunden, der  Klosters Scheyern einen Berthold von  Kloster Usenhofen  mit dem Grafen Otto von Scheyern das  4  ;  gestiftet hatte. Bei  de Gra  fen besassen d  as Stiftungsgut  ren Voreltern.  Sie waren also von-“  yemeinsam von ih  r und die Kirche  einem Stamme Berthold’ erb  aute das Kloste  und beide Grafen theilter  1  ‘ sich in die Dotatio  n der Altäre, so  }  dem  Berthold der  dass dem Grafen Otto d  er St. Petersaltar  Altar des hl. Martin zufiel. Zu diesem  Altare sch_enl;te  Be\rtl\iold} alle seih‚e‚fl _yl$éy__s‚iitz\1y1ngen- in Bayern  1  \  ‘).Obe.rbayerisch’es/Ai'ch>i;v Bd. 39 p. 17  24.V — Dass die _ Grafen von  Aventin von den  Grafen vön Scheyern un  Lechsgemünd-Greifsbach nach  dem Babone von Abensberg  herkommen (Hund, Stammenbuch T, 103)  Jaut Kaiser Heinrichs IV. Briefzu Sc  heyern liegend, ist von Steichele  (Bisthum Augsburg IT, 674) und vor ihm von  Graf Reisach und .Profésspg"’j?}g‘tgga;p  e'cl‘yio\n län gé"tv Yvi'dgrlegtf  S  ®in die Dotatıo der Altäre,

dem Berthold der
dass dem Graten Otto € St. Petersaltar
Altar des hl Martin zufiel. Zu dıiesem Altare sche n_l; te
Berthold alle seine Besitzungen 1n bayern

‘). Oberbayerisches ; Ai'ch>izv Bd 39 x 94 Dass dıe Grafen voO
Aventin en Grafen von ScheyernLechsgemünd-Greifsbach nach

dem Babone vVoO Abensberg herkommen (Hund, StammenBuchT, 103)
Jaut Kaiser Heinrichs Brıefzu SC heyern liegend, ıst von Steich 1e

(Bisthum Augsburg INE 674) und vor ıhm von raf RQ%3&Ch und Professor P1at‚?'g_r
schon Jlängst v_vidgrlegt.
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nahme des Städtleines Burgecke und des ahe daran
lıegenden Dörfleins Bere. Dies geschah 1m Te 1100

Hingegen ist; VOTLI: allem bemerken, dass das Jahr 1100
sıch allerdings In der Ausgabe des Chroniecon Schirense VO
hbte Stephanus 1623 pas iindet, ass dagegen aber der lıber
primae fundationis des Presbyters Konrad VO  - Scheyern nach
den Zahlzeichen M. einen kaum für die Einheitszahlen offen
und freigelassen hat, Da 19808 dıie Schenkung Bertholds „IN dıe
dedicationis“ Kırchweihtage der St Peters-
kırche, ach dem Tode Hazıgas (F I1LI eEI’'-

folgte. ann 1m Hinblick auf die päpstliche Bestätigung vo
November 1104 Nur die Zahl 1111 ausgelassen, hbezw. WEgewischt worden sSeIN. Die kKandbemerkung des Abtes Stephanin seiner Ausgabe des Chronicon Schirense DAS: 12 dass die
fe sich nıcht auf die Conseeratio (der Peters-

kırche und de Klosters Kisenhofen) beziehe, sondern auf alıenatus,auf dıie Kntfremdung Bıschof Heinrichs von Freısiıngber dem päpstlichen Stuhle, bedarf ohl keiner Widerlegung.Wie WITr sehen, hat raf Reisach se1ne Quelle, den Chronıisten
Konrad VO. Scheyern, rıchtig aufgefasst un sınngemMÄss 1Ns
Deutsche übertragen. Wie dem Chronisten sınd auch iıhm die
Grafen tto und Berthold VOnNn einem und emselben
Stamme AdUuUSSC6Zan  n. W ır können dem Grafen In dieser
Beziehung unbedingt folgen, nur müssen wır die Verhandlungenbezüglich der Stiftung der St. Peterskirche Glaneck und Bergund des Klosters Eisenhofen sSowile die Uebersiedlung der Bene-
dıetiner vOoR Fschbachau hıeher vom Jahre 1100 hinweg ın dıeJahre 1103 und 1104 versetzen un verlegen.uch WIT finden beim Presbyter Konrad, dem 5ltesten
und zuverlässigsten Geschichtschreiber der Klöster Fisehbachau-Kısenhofen-Scheyern, den positiven Hauptbeweis dafür,ass Berthold von Burgeck eın Graf Scheyern g& e-

VO allem 1n dem Umstande, 2 88 raf
Otto VO Scheyern und raf Berthold VO
Burgeck die Veste Glaneck VOoOn ıhren Eltern
erbt, gemeiınschaftlich besessen und den Benedie-
ınern zu Fischbachau übergeben habenZ 98  nahme des Städtleins Burgecke und des nahe daran  liegenden Dörfleins Berg. Dies geschah im Jahre 1100.  Hingegen ist vor allem zu bemerken, dass das Jahr 1100  sich allerdings in der Ausgabe des Chronicon Schirense vom  Abte Stephanus 1623 pag. 12 findet, dass dagegen aber der liber  primae fundationis!) des Presbyters Konrad von Scheyern nach  den Zahlzeichen M.C., einen Raum für die Einheitszahlen offen  und freigelassen hat. Da nun die Schenkung Bertholds „in die  dedicationis“ d. h. am Kirchweihtage der St. Peters-  kirche, nach dem Tode Hazigas (* 1. VIM. 1103) er-  folgte, so kann im Hinblick auf die päpstliche Bestätigung vom  7. November 1104 nur die Zahl IILII ausgelassen, bezw. weg-  gewischt worden sein. Die Randbemerkung des Abtes Stephan  in seiner Ausgabe des Chronicon Schirense pag. 12, dass die  defecte Stelle M.C. sich nicht auf die Consecratio (der Peters-  kirche und des Klosters Eisenhofen) beziehe, sondern auf alienatus,  d. h. auf die Entfremdung Bischof Heinrichs von Freising gegen-  über dem päpstlichen Stuhle, bedarf wohl keiner Widerlegung.  Wie wir. sehen, hat Graf Reisach seine Quelle, den Chronisten  Konrad von Scheyern, Tichtig aufgefasst und sinngemäss ins  Deutsche übertragen. Wie dem Chronisten sind auch ihm die  Grafen Otto und Berthold von einem und demselben  Stamme ausgegangen. Wir können dem Grafen in dieser  Beziehung unbedingt folgen, nur müssen wir die Verhandlungen  bezüglich der Stiftung der. St. Peterskirche zu Glaneck und Berg  und des Klosters Eisenhofen sowie die Uebersiedlung der Bene-  8  dietiner von Fi  schbachau_hieher vom Jahre 1100 hinweg in die  Jahre 1103 und 1104 versetzen und verlegen.  %  Auch wir finden beim Presbyter Konrad, dem  ' ältéste‘n  und zuverlässigsten Geschichtschreiber der Klöster Fischbachau-  Kisenhofen-Scheyern, den. positiven Hauptbeweis dafür,  dass Berthold von Burgeck ein Graf Scheyern ge-  wesen, vor allem ın dem Umstande, dass Graf  Otto IIl. von Scheyern und Graf Berthold von  Burgeck die Veste Glaneck von ihren Eltern er-  erbt, gemeinschaftlich besessen und den Benedic-  .  S  ınern zu Fischbachau übergeben haben.  __ __Wir gestehen demnach dem Grafen Reisach zu, dass Aventin  die“ N::\\m)e'_'‚nv Bju}r ge ck und Burgheim willkürl}i_ph . mitgipandér  ich‚  D i8/27; Nach der ersten Lesung des Öriéiéxals constätie'rte  wie Graf Hundt, nach M°C, eine freie Stelle; bei der zweiten  genaueren Untersuchung bemerkte ich, dass nach C° die Einheiten  ‚(wahrscheinlich III) erkenntlich wegradiert und weggewischt sind.  inals i  Am Rande des. Orig  ist _gpäter m  S  it} bIüsg;'ér T„äf;é MC \ohne I_Iebgrgch;ift 1‘1fnfl  Punkte wigéder‘hol't worden, -_ Wir gestehen demnach dem Grafen Reıisach Z dass A ventindi  € Namen Bur ck und e ] willkürljch miteinander

ich, ' P 18/27. Nach der.ersten Lesung des Örigins.ls constätie'rte
wıe raf Hundt, nach eiıne Ireıe Stelle; bei der Zweiten

geNAaAuUeEre Untersuchung bemerkte  FEA ıch, dass ach (j9 die Einheiten{(wahrscheinlich erkenntlich wegradiert und weggewischt sındinalsAm Rande des Orig ist später it blasserer Tinte MC ohne Uebgrsch;*ift undPunkte wiederholt worden. :
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vertauseht SO e1INe unberechtigte Aenderung der Bezeichnung
de= Gruten Bertho!d vOorsSeHNOMmMmnı oder andern (bezw
der Randbemerkung ıb DILIDGA fundatorı1s) HN at hgyeschrıe en
hat der raf 1ber weıterer Ausführung Z W OL1 1T
Berthold VO Burgeck angeblich fast; gleichzeıtige Bertholde 1L

Urkunden bel Heinrich von Falkenstein heranzog, die Nielh:t
ıdentiıtät derselben unter siıch ınd dıe I1dentıtät des Z WEIliLEeEN
Berthold Berthold VO Burgeck A bewelisen,
1st beiden Fällen VO  5 fulschen V oraussetzungen AUSSCSANSZCH
un f unrichtigen Schlussfolgerungen verleıtet worden

Berthold VORQ Lechsgemünd Graisbach Sag% der hoch
edie Akademıiıker 362), 1st der Krste, der nıt dem
Geschlechtsnamen Gr  afen V reisbae e1INe
Urkunde VO Jahre 1065 vorkommt.“ (J VOR Falkenstein
(lod d1pl antıquıfatum nordgaviensium U Nr X V.) Leider

41 hlel der raft dıe Jahreszahl 1065 füı richtig gehalten da
es doch diesem Jahre wohl sehon Graten VO  u Lechsgemünd,
aber keine Grafen VOR Graisbach (Greifsbach) gegeben hat
Die Jahreszahl 1065 ist, 61N€6e 1PF15G, denn. ist, jetzt nach-

WICSCH, dass dıe ADSCZOSENE Urkunde VOo  w Herrn VORN Falken-
S{tEe1l 200 Jahre Z U fı üih angesetzt wurde {)a diıese
Urkunde auch 11) übrigen sehr fehlerhaft abgedruckt Wafr,, hat
sıch Domcapıitular Anton Steichele Augsburg, späfter Erzbischof
Oll München Freising, welcher sah dass das Datum (16 Juni
frühere Historiker und noch den (*rafen Reisach 1m Irrthum und
Verwırrungen übeı die Genealogie der Lechsgemünder Grafen)
geführt hdt veranlasst gesehen, Herrn geistlichen ath Georg
>»uttner später Dompropst Eichstätt e1INe SCHAUC Ab-
schrift au e1INEIM dortigen domcapıtel’schen saalbuche des Jahr-
hunderts ersuchen Steichele hat sodann die KQUe6 sorgfältige
Urkundenabschrift Bisthum Augsburg 1864 679 50,
Ä  2U inhaltlich mitgetheilt. Der Schluss derselben aber lautet.:
Datum ei 4CcCtum Hüttingen anNnnNnO0 milesiımo (JoC0LXV® XVI®
kalendas Juhi, qalso Juniı 1265, nıcht 1065 W1e be1 Herrn
Von Yalkenstein Z.U le  en ist

In dieser Urkunde bekennt Graf rt 111
Greifsbach feijerlich ass den halben Antheil der Burg
Greifsbach un untier anderem Zz W 61 W einberge Lechsgemünde,
dann rechts der Donau Gempfingen und ernburg-
eım (jetzt Pessen: Burgheim) U W, VO der bischöft-
liıchen Kırche Eıchstätt Lehen Von
Burgeck aber oder der Identıtät desselben m 1ı%

Wir verdanken dem verstorbenen, ausgezeichneten Kenner unserer”
Ki chen- und Profangeschichte viele YVlıttheilungen ber das Bisthum Eıchstätt.
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der beıiden Burgheım. W 16 A vrentin aNnSENOMMEN hat, 1st
keine Rede ; sodann 1sST raf Berthold 11L VOR Lechsgemünd-
Greifsbach A()() Jauhre später aufgetreten als raft Berthold
V OI1 Burgeck.

Wenn der endle raft hierauf e1Ne zweıte Urkunde Heinrichs
VO  - Falkenstein AUS dem Jahre 1057 heranzog ınd damıit be-
W 6ISCH wollte dass das Dörfemn (v1cus) erga des Scheyer schen
Chronısten (ed Stephanı abbatıs 12) mi1t lier Vılla Berg oder
Berge hbel VO Falkenstein (cod diıpl. 2U, Nr Ldentısch
SCIL, SO können WIr dem verdienten und gelehrten Akademıiker ı
dıesem Punkte cbhenfalls nıcht beipflichten.

ıe Schenkungsurkunde s alser Heılinrichs ber die
vılla Berg dem Ganu Miıtarshofen aps Vieto: I1
(Bischof (+ebhard VON FKhchstätt weicher als aps SsSein Bisthum
beibehielt) räg das Datu 1057 und spricht VOL (+rafen
Berthold 111 dessen Grafschaft Herg gelegen WaL s alleiın VO  H
e1INEIN Gratfen Berthold ON Scheyern oder Lechs
gemünd ann hıer keine ede SCIN, weıl 6S sich da nıicht un

ayrıschen a S US sondern eiINeEN (+au A Rheıne
oder aAM der Nıdda gehandelt hat und der Perga des
Scheyer schen Chronisten neben Burgeck mM1 der vılla Berg oder
Berge Z Rheıin nıemals identisch W Ar Dessenunzyeachtet be
hauptete (jraf Reisach: „Dieser selhst; dem Chronieco (+otwieens1ı
unbekannte (:z M ı A, wıird durch diese vılla S59
welche das heutıge Berg 1 Gau nächst Hohenwart
1st, aufgeklärt. CL

Hingegen ist. 7ı bemerken, dass Heıinrıch VON Falkenstein
selbst die vılla Berg der Urkunde des Jahres dem
heutigen © zwischen Eichstätt und Neuburg
hat, schon Jahre 076 untfer Kaılser tto IT dıe durch
lauchtigste FKürstin Wiıllitrude, dıe (+@2mahlin und Witwe des
Bayernherzogs BBerthold das Kloster Kreuz für Nonnen des
Benedietinerordens stiftete, dass den (Gau Mitarshofen Bayern
weder das Tegernsee gedruckte Chronicon VOI (+öttweih noch
VOoONn Falkenstein selbhst kennt (Nordgauische Alterthümer, Schwa-
bach und Leipzig 1735 155) und ass em ehrwürdigen
und verdienten Professor. Ferdinand Platzer Neuburg
und seinemungenannten Freunde inzwıischen gelungen 1st, den
Nachweıs dafür erbringen, ass 61 u M ı AL S fen IA
Bayern nıemals ex1istierte un dıie nach Eichstätt geschenkte
VE B Bers PagONitgowe oder Niıtargowe !) norwestlich

Nach gefälliger Mittheilung Dr. Löhers lJautet die fragliche Stelle des
Eıichstätter Coplalbuches 111 allgemeinen Reichsarchiv /A München Nr. (nicht

W1e6 Mon Boılec. ö1; 337 € ste. fol >1 villa Berg dieta
1t0s paga Nıt"gowe comiıtatu Bertholdi.



VOIN rankfurt A M nıiıcht in Kloster oberhalb
Neuburg oder 1n der Pfarreı Berg 1 m G(Gau 288  > Donau-
m 0055 finden 3Ee1 Demzufolge ist, der Graf Berthold des
Jahres 1057 ebensowen1g e1n rat VO  — Burgeck SC WwIe
jener des Jahres ein TX V Ol Lechsgemünd un weder
der eine noch der andere Izann auch HUT annäherungswelse mi1t
dem (raten Berthold Burgeck zusammengestellt oder Zar
mi1t hm verbunden werden. (Vergl. Neuburger Collecetaneenblatt
1839, un Mon RBole. 31 B  9 336 nıcht 366.)
Dessenungeachtet sollen nach raft Reisach dıe vılla Berg ın i{er
Urkunde VO 05{ Ser Berg ım Gau DonaumoOos
und dieses wıeder identisch se1n mıt dem VICUS erga be1 dem
Chronisten VON Scheyern AUS dem Tre 1104, denn behauptet
frischweg „Dieser Berthold, dıese YViılla Berg sind dıe
nämlichen, dıe heı der Stiftung VO Usenhofen V OTTLI-

kommen und Berthold VO Burgeck ım Jahre 1057
und Berthold VO Graisbach 1m Jahre 1065
7 W el verschıedene aber gleichzeitige Personen.“

ass nach dem bisherigen ortrage nıcht bloss Z W el,;
sondern e1 unterscheiden sınd, nämlich der
Rheıin- oder Nidägaugrai Berthold AaUus dem Jahre 1057 sodann

raf Berthold VO  — Burgeck zwischen den Jahren 104 und
1107 Uun! Berthold 111 raft von Lechsgemünd-Greifsbach
alls dem TEe 1265 (nıcht 9) un! ass diese drel Berth ol
schon der AI nach wesentlich verschıedene Per-
sönlichkeıiten EW eseNn,*) das lässt sich mıt den Händen
greifen un raucht 10A0 darüber ein weiteres W ort verlieren.

raf Reisach ist mı1t den beiden Bertholden In en Urkunden
des Herrn VO  — Falkenstein VO  u falschen Voraussetzungen AaAUS-

ESANSCNH, wesshalb 1ın dieser Beziehung richtigen Schluss-
folgerungen nıcht gelangen konnte. Ebensowenig aher Ww1e raft
Berthold VOINN Rheıin- oder Nidagau des Jahres 1057 mıt dem
Grafen Berthold VOLO Burgeck verwechselt werden darf, ebenso-
Wenig ann Ma die vılla Berg der Urkunde von 1057 tfür die
nämliche erklären, die he1 der Stiftu19824 von KEisenhofen an dieses
Kloster vergabt worden 1st

(Schluss olg ım nächsten Hefte.)
Der miıt raf Berthold von Burgeck gleichzeıtige un gl eich‘namäge

raf Berthold von Lechsgemünd ist Nn1C der erstie Gra{i dieses Namens,
w1ıe Aventin behauptet, nd nıcht der Vater Heinriıichs P des Stifterga
von aı 1m, SCWESCH, sondern der Aater u r.k h t’S Voxn Lechsgemünd
(Steichele, Das Bisthum ugsburg 1864 Bd E 674) raf Berthovonyurgeck hatte keine männlıche Nac_hkommenschaft.


